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Deutsches Institut für Urbanistik 


Clever mobil - intelligente Car- und BikeSharing-


Systeme im Gesamtkontext der städtischen und 


betrieblichen Mobilität  


Rostock 12.05.2016 


Fahrradverleihsysteme  


im Aufwind 
Martina Hertel, Difu 


Fotos: www.nrvp.de 
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Öffentliche Fahrradverleihsysteme 


als weltweiter Trend 
 


 Ende 2015 in 890 Städten rund 1,25 Mio. Räder 


(The Bike-sharing Blog), Tendenz steigend 


 


o „Vélib“ Paris (>20.000 Räder in 1.800 Stationen) 


o „Boris Bikes“ London (~10.000 in >700 Stationen),  


o „Citi Bike“ NYC (>6.000 Räder in 500 Stationen)  
 


Fotos: www.nrvp.de 
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Situation in Deutschland  
o ca. 20.000 „Öffentliche“ Räder auf der Straße 


o Zwei Marktführer in Deutschland 


 


nextbike, Leipzig 


 Privates Unternehmen, Sitz in Leipzig 


 > 20.000 Mietfahrräder in weiteren Ländern  


(Städte in Österreich, Schweiz, Lettland, der 


Türkei, Polen, Ungarn, Kroatien, Bulgarien, 


Zypern, Aserbaidschan, den Vereinigten 


Arabischen Emiraten und Neuseeland) 


 


Deutsche Bahn, DB Rent 


 Call a Bike seit  2001 (München), 


 in ~ 12 Städten und + ~ 50 ICE Bf.   


 Call a bike flex = free floating 


 Call a bike fix = stationsgebunden 


 StadtRAD Hamburg, Konrad Kassel 


Foto: Martina Hertel 


Foto: Jörg Thiemann-Linden 
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Was heißt das für die Hansestadt Rostock? 


• rd. 203.000 Einwohner  


• ca. 15.000 Studierende  


• Radverkehrsanteil 14-21 %  


• 900 Räder auf 1.000 Einwohner (Im 


Vergleich dazu: 439 PKW/1.000 Einwohner) 


• Warnow „teilt“ die Stadt => eher lange Wege 


• 70 % der Studierenden & Uni-Mitarbeiter 


nutzen meist das Rad fürs Pendeln zur Uni 
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Mainz 


 100 % Tochter der MVG 


 880 Fahrräder in 110 


Stationen (April 2016)  


 20.000 – 60.000 


Fahrten/Monat (ganzjährig) 


 Ende März 2016: 


Erweiterung um 100 neue 


Test-Modelle  


o Frontkörbe,  


o weiterentwickelte 


Gangschaltungen,  


o stabilere Rahmenprofile 


 


• Rd. 210.000 EW,  


• ca. 35.000 Studierende,  


• Radverkehrsanteil ca. 11 % 
MVGmeinRAD 


Foto: Martina Hertel 


Foto: Martina Hertel 
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Kassel:  
Konrad  


 Start April 2012 


 500 Fahrräder an 59 Stationen 


 Betreibermodell: Kooperation der 


Stadt Kassel (bis 31.12.2012 


rechtlicher Betreiber) und der 


Deutsche Bahn-Tochter DB Rent 


GmbH (seit 1.1.2013 rechtlicher 


Betreiber) 


 Förderndes politisches Umfeld 


erst nach Kampagne über soziale 


Netzwerke; Documenta!  


 Anzahl Ausleihvorgänge: 17.700 


Fahrten/Monat 


• Rd. 200.000 EW,  


• ca. 25.000 Studierende,  


• Radverkehrsanteil ca. 9 % 


Foto: Stadt Kassel 
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Potsdam:  
PotsdamRad  


 KEIN „Modellprojekt“ des 


damaligen BMVBS-


Modellvorhabens „Innovative 


Öffentliche 


Fahrradverleihsysteme“ 


 236 Fahrräder an 24 Stationen 


 Betreiber ist nextbike 


 Nachtschwärmertarif:  


Von 20.00-8.00 kostet die 


Ausleihe eines PotsdamRades 


max. 2€ 


 Keine Winterpause mehr 


 2015: plus 50 Prozent Fahrten  


 


 


 


 


• 160.000 Einwohner 


• ca. 30.000 Studierende 


• Radverkehrsanteil ca. 20 % 


• Tourismus spielt eine 


wesentliche Rolle  


Foto: Yasmina Aust  


www.nextbike-blog.de 
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Planungshinweise:  


- Fix versus Freefloating 


- Ausstattung / Art der Räder 


- Investitionskosten  


 - Investitionskosten Leihrad (pro Rad): ca. 500 ~ 1.500 Euro 


 - Investitionskosten Stationen (pro Stellplatz):  ca. 500 ~ 3.000 Euro 


- Stationsdichte 


- Redistribution 


- Tarifgestaltung / Finanzierung 
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Betreibermodelle:  


- (100%) kommunale Förderung, Betrieb durch einen 


(kommerziellen) Anbieter 


- kommunale Förderung mit Kooperation durch 


Unternehmen; Wohnungsbaugesellschaften etc. 


- Einbindung des (lokalen) Verkehrsunternehmen 


- Einbindung ASTA 


- Finanzierung durch Werbung  


- Förderung als Teil des ÖPNV ?!? 
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Fazit 


• ÖFVS als Teil einer modernen, nachhaltigen, 


kommunalen Mobilitätsstrategie 


• Positive Wirkung geht über die tatsächliche 


Inanspruchnahme weit hinaus  


• Abwegungsprozess => „Fahrradklima“ in der 


Kommune beachten 


• Breites politisches Mandat notwendig 


• Imagegewinn der Stadt  


 







Deutsches Institut für Urbanistik 


Dipl.-Geogr. Martina Hertel  


Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH 


Bereich Mobilität 


Zimmerstraße 13-15, 10969 Berlin  


Tel. +49-30-39001 105 


Hertel@difu.de 


www.difu.de 


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


Foto: Martina Hertel 
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CarSharing boomt in Großstädten – 


Empfehlungen für Mittelstädte und 


kleine Großstädte 
 


 


Veranstaltung „Clever mobil – intelligente Car- und BikeSharing-


Systeme im Gesamtkontext der städtischen und betrieblichen 


Mobilität“ 


Hansestadt Rostock, EcoLibro 


Rostock, 12.05.2016 


 


Willi Loose, Geschäftsführer, 


Bundesverband CarSharing e.V. 
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Entwicklung des CarSharing in Deutschland 


jeweils zum 01.01.des Jahres  
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Fahrberechtigte gesamt 


CS-Fahrzeuge gesamt 
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Entwicklung des CarSharing in Deutschland 


jeweils zum 01.01.des Jahres  
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Fahrberechtigte der stationsbasierten Angebote 


Fahrberechtigte stationsunabhängige Angebote 


CS-Fahrzeuge stationsbasiert 


Fahrzeuge stationsunabhängige Angebote 
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CarSharing 2016: Verteilung der Angebote 
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Entwicklung der CarSharing-Angebote  


in 2015 


Stationsbasiertes 


CarSharing 


Frei im Straßenraum 


verfügbare Angebote 


Fahrtberechtigte 430.000 Kunden  


Zuwachs 2015: 50.000 


(13,2 %) 


830.000 Kunden 


Zuwachs 2015: 170.000 


(25,8 %) 


Fahrzeuge 


 


9.100 


Zuwachs 2015: 100* 


(1,1 %) 


7.000 


Zuwachs 2015: 600* 


(9,4 %) 


Stationen 4.600 


kein Zuwachs 2015 


Stand 01.01.2016 


* Free-floating Fahrzeuge der mittelständischen CarSharing-Anbieter mit kombinierten Flotten wurden erstmals 


in der Rubrik „stationsunabhängige Angebote“ gezählt. 
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CarSharing Städteranking Mai 2015: Top 20 
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CarSharing Städteranking Mai 2015: Top 20 
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• Dezentrale Verteilung der Fahrzeuge in der Stadt 


 


Qualitätsmerkmale eines modernen 


stationsbasierten CarSharing-Systems 







www.carsharing.de 


• Dezentrale Verteilung der Fahrzeuge in der Stadt bzw. in der Region 


 


Qualitätsmerkmale eines modernen 


stationsbasierten CarSharing-Systems 
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Qualitätsmerkmale eines modernen 


stationsbasierten CarSharing-Systems 


• Dezentrale Verteilung der Fahrzeuge in der Stadt 


• Auswahl verschiedener Fahrzeugmodelle 
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Qualitätsmerkmale eines modernen 


stationsbasierten CarSharing-Systems 


• Dezentrale Verteilung der Fahrzeuge in der Stadt 


• Auswahl verschiedener Fahrzeugmodelle 


• Enge Zusammenarbeit mit Verkehrsbetrieben und Kommunen 
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Inhalte von Kooperationen zwischen 


Verkehrsunternehmen und CS-Anbietern 


• Gemeinsame Tarifangebote (Vorzugskonditionen für ÖPNV-Abokunden, 


reduzierte Einstiegskonditionen , gegenseitige Vergünstigungen) 


• Vertriebskooperation (Anmeldung und Beratung zum CarSharing im 


Kundencenter des Verkehrsunternehmens, eigener CarSharing-


Schalter im Kundencenter) 


• Gemeinsame Marketingaktivitäten (Werbeflyer, Plakataus- 


hang in Bussen und Bahnen, Werbung auf Fahrzeugen des 


ÖPNV) 


• Informationsvermittlung (CS-Stationen auf ÖPNV-Linien- 


plänen, Infos an Haltestellenschildern und –aushängen) 
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Gemeinsame Marketingaktion VDV - bcs 







www.carsharing.de 


Qualitätsmerkmale eines modernen 


stationsbasierten CarSharing-Systems 


• Dezentrale Verteilung der Fahrzeuge in der Stadt 


• Auswahl verschiedener Fahrzeugmodelle 


• Enge Zusammenarbeit mit Verkehrsbetrieben und Kommunen 


• Selbstständige Reservierung von Fahrzeugen und Fahrzeugzugang 
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Qualitätsmerkmale eines modernen 


CarSharing-Systems 


• Dezentrale Verteilung der Fahrzeuge in der Stadt 


• Auswahl verschiedener Fahrzeugmodelle 


• Enge Zusammenarbeit mit Verkehrsbetrieben und Kommunen 


• Selbstständige Reservierung von Fahrzeugen und Fahrzeugzugang 


• Einsatz ausgereifter CarSharing-Technik 


• Umweltentlastende Tarifgestaltung: Zeit- und Kilometerkomponente 


• Entlastung der Kunden von lästigen Aufgaben rund um das Autofahren  
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1. Stadt- und Gemeindeverwaltungen nutzen  


CarSharing für eigene dienstliche Zwecke. 


 


Starthilfemöglichkeit von kleinen Städten und 


Gemeinden für neue CarSharing-Angebote 


2. Stadt- und Gemeindeverwaltungen stellen 


eigene Fahrzeuge in freien Zeiten ins 


CarSharing ein. 


 


3. Stadt- und 


Gemeindeverwaltungen 


stellen Flächen für 


CarSharing-Stationen 


zur Verfügung. 


 


4. Stadt- und Gemeindeverwaltungen geben 


neuen Angeboten für eine begrenzte Zeit 


eine finanzielle Auslastungsgarantie. 


 


Quelle: Willi Loose 


Quelle: Willi Loose 


Quelle: VCD-Gemeinschaftsauto  Esslingen e.V. 
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Neue Entwicklungen: Free floating-Angebote 


als Ergänzung zum Stationsangebot 


Stadtflitzer in  


Hannover 


JoeCar in Mannheim 


Quellen: stadtmobil Hannover,  


stadtmobil Rhein-Neckar, Willi Loose 


flow-k in Osnabrück 
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Das Beste aus zwei Welten verbinden 


  


„klassisches“ 


stationsbasiertes 


CarSharing 


free-floating 


CarSharing 


Klass. CarSharing 


in Kombination 


mit free floating 


vollwertiger Ersatz fürs eigene Auto + - + 


Planbarkeit der Fahrten/ 


Reservierungsmöglichkeit  
+ - + 


spontane Nutzung (+) + + 


Best Case: km + Minutentarif, mit automati-


schem Übergang zu Stunden-/Tages-


/Wochentarif  


(-) (-)  + 


Vielfalt – Kleinstwagen bis Transporter + - + 


Reservierter Stellplatz, keine Parkplatzsuche + - + 


One-Way-Fahrten: Abholung und Rückgabe 


flexibel im Bediengebiet 
- + + 


Open End-Fahrten - + + 
Quelle: stadtmobil Rhein-Neckar 2014 
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Reduktion des Autobestandes vor und während der Teilnahme 


am CarSharing  


n = 3.512 


18,5% 


8,6% 


53,3% 


0% 


10% 


20% 


30% 


40% 


50% 


60% 


70% 


nur Abschaffung seit Anmeldung 
(auf Basis Autobestand zum Zeitpunkt Anmeldung) 


Abschaffung seit 12 Monate vor Anmeldung 
(auf Basis Autobestand 12 Monate vor Anmeldung) 
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Bekundete Autoanschaffung ohne CarSharing-Angebot 


n = 3.512 







www.carsharing.de 


Jedes CarSharing-Fahrzeug ersetzt x private Pkw 


CarSharing 


mindestens 


bis zu 
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Mehr Platz zu Leben – 


wie CarSharing Städte entlastet 


Lassen Sie uns den Schatz gemeinsam heben! 
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Der lange Weg zum Carsharing-


Gesetz der Bundesregierung 


Anforderungen an die Politik 
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Willi Loose 


Bundesverband CarSharing e.V. 


Kurfürstendamm 52 


10707 Berlin 


Tel.: 030 - 92 12 33 54 


Email: willi.loose@carsharing.de 


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 
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Vorteile für die Mieter 


• Zusammenarbeit bietet Mietern, die nicht ständig ein Auto benötigen, 


kostengünstige Fahrtmöglichkeiten mit einem Auto. Dabei können sie 


von Fahrt zu Fahrt das passende Automodell auswählen.  


• Die Fahrzeuge werden dezentral im ganzen Stadtgebiet angeboten, bei 


entsprechendem Platzangebot wird der CarSharing-Anbieter eine 


Station direkt im Umfeld des Objektes einrichten, fußläufig von der 


Wohnung. 


• Mieter zahlen – je nach Vereinbarung – eine reduzierte Aufnahme-


gebühr oder die Sicherheitsleistung wird für die Mieter vermindert. 


Auch werden Nutzungstarife für Mieter günstiger angeboten. 


• In Einzelfällen stehen den Mietern CarSharing-Fahrzeuge exklusiv zur 


Verfügung (beispielsweise Elektrofahrzeuge in einem Wohnprojekt mit 


Eigentumswohnungen).  


• In der Einführungsphase können Wohnungsunternehmen eine 


Auslastungsgarantie geben . 
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Vorteile für die Wohnungsunternehmen 


• Bieten ihren Mietern einen Mehrwert, den andere Mitbewerber 


möglicherweise nicht leisten.  


• Sie steigern damit die Zufriedenheit der Mieter und stellen sich als 


kompetente Partner dar, die sich über die eigentliche Kernkompetenz 


hinaus um die Mieter kümmern (Image!). 


• Bei Neubau- oder Umbauvorhaben kann die Anzahl der nachzuweisen-


den notwendigen Stellplätze verringert werden, wenn verkehrs-


vermindernde Maßnahmen ergriffen wurden. Hierzu zählt auch die 


Zusammenarbeit mit CarSharing-Anbietern.  


Dieser Vorteil ist abhängig von der jeweiligen Landesbauordnung und 


den kommunalen Stellplatzsatzungen. 
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Vorteile für die CarSharing-Anbieter 


• CarSharing-Anbieter bekommen die Möglichkeit, CarSharing-Stationen 


dort einzurichten, wo sie ansonsten mangels freier anmietbarer 


Flächen, keine Station errichten könnten. 


• Über die Zusammenarbeit mit Wohnungsunternehmen werden neue 


Kundengruppen angesprochen und bisher nicht erreichte 


Kundenpotenziale erschlossen. 


• Wohnungsunternehmen kommunizieren CarSharing-Angebote über 


ihre Informationskanäle (beispielsweise über die Mieterzeitung). 
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Vorteile für die Allgemeinheit 


• Durch die Zusammenarbeit können eventuell CarSharing-Stellplätze 


dort eingerichtet werden, wo die sonstige Nachfrage einen CarSharing-


Standort (noch) nicht ermöglichen würde. So wurden in Hamburg, 


Münster oder Wiesbaden neue Stadtviertel für das CarSharing 


erschlossen. 


• Die Nachbarn aus der Umgebung profitieren durch das erhöhte 


CarSharing-Angebot vom Entgegenkommen des 


Wohnungsunternehmens. 


• Die erhöhte CarSharing-Nutzung macht sich in vermindertem 


Parkdruck und stärkerer Nutzung der Verkehrsmittel des 


Verkehrsverbundes „bemerkbar“. 
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Beispiel Wogeno München eG 
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Beispiel Würzburg Brunostrasse 
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Beispiel Würzburg Neubaustadtteil Hubland 








                 


  


 


Dokumentation zur Veranstaltung:  "Clever mobil - intelligente Car- und Bike-
Sharing-Systeme im Gesamtkontext der städtischen un d betrieblichen Mobili-
tät" 
 


Die Veranstaltung fand mit mehr als 50 Teilnehmern im Rahmen des Fördermittelvorhabens 
"Mobilitätsmanagementkonzept für die Hansestadt und den Landkreis Rostock zur Verbesse-
rung der Stadt-Umland-Verkehre“ am 12. Mai 2016 in dem Zeitraum von 13:00 bis 16:30 Uhr 
statt.  
 


Mittels dieser Informationsveranstaltung sollte über die aktuellen Entwicklungen auf dem 
Gebiet des Car- und Bike-Sharings sowie über weitere Mobilitätsmanagementansätze infor-
miert werden. Weiterhin war es das Ziel eine Art Initialzündung für eine stärkere Verbreitung 
von Sharing-Systemen im Nordosten Deutschlands zu erzeugen. In einem "Markt der Mög-
lichkeiten" sollten verschiedene Anbieter und Kunden zusammengebracht werden, um so 
Kooperationen anzustoßen. 
 
Verlauf und Inhalte der Veranstaltung 
 
Begrüßung durch Herrn Holger Matthäus, Senator für Bau und Umwelt der Hansestadt 
Rostock 
 
Die mehr als 50 TeilnehmerInnen der Veranstaltung wurden durch den 
Senator Bau- und Umwelt der Hansestadt Rostock begrüßt. In seinen 
einführenden Worten beschrieb der Senator die Bedeutung des kommu-
nalen und des betrieblichen Mobilitätsmanagements für die Hansestadt 
Rostock. Er verwies auf die bereits unternommenen Anstrengungen sei-
tens der Stadt und forderte die VeranstaltungsteilnehmerInnen dazu auf, 
die zukünftige Mobilität in der Hansestadt Rostock aktiv mit zu gestalten. 
 
Erster Vortrag – „Teilen statt besitzen - im Kontext der Mobilität", Herr Michael Schramek, 
geschäftsführender Gesellschafter der EcoLibro GmbH 
 
In seinem Vortrag verschaffte der Mobilitätsexperte den Zuhörern einen Gesamtüberblick 


über die Einsatzmöglichkeiten von Sharing-Lösungen. Diese rei-
chen von Angeboten im ländlichen Raum bis hin zur Anschluss-
mobilität des bahnreisenden Vertriebsmitarbeiters. Darüber hinaus 
wurde auf die erforderlichen Rahmenbedingungen eingegangen, 
die eine Einführung eines CarSharing-Angebotes positiv begleiten 
könnten. Abschließend wurde auch ein in Blick in die Zukunft ge-


wagt, in dem das autonome Fahren thematisiert wurde. 
 







                 


  


 
Zweiter Vortrag: „CarSharing boomt in Großstädten – Empfehlungen für Mittelstädte und 
kleine Großstädte", Herr Willi Loose, Geschäftsführer des Bundesverband CarSharing e. V. 
 
In diesem Vortrag wurde u.a. die sehr positive Entwicklung des Car-
Sharing-Marktes  dargestellt. Dieser Entwicklung wurde die derzeitige 
Situation in der Hansestadt Rostock gegenübergestellt. Trotz des 
noch geringen Angebotes ist in Rostock eine positive Entwicklung zu 
verzeichnen. Am Ende des Vortrages äußerte sich Herr Loose auch 
zu dem aktuellen Stand des CarSharing-Fördergesetzes. 
 
Dritter Vortrag: „Fahrradverleihsysteme im Aufwind ", Frau Martina Hertel, Deutsches Institut 
für Urbanistik gGmbH 
 


Frau Hertel stellte in ihrem Vortrag die aktuelle Situation  auf 
dem deutschen Fahrradverleih-Markt vor. Um die Situation der 
Hansestadt Rostock vergleichen zu können, wurden Beispiele 
von Verleihsystemen der Städte Kassel, Mainz und Potsdam 
vorgestellt. Am Ende des Vortrages wurden ebenfalls die unter-
schiedlichen Modelle von Fahrradverleihsystemen sowie die 
positiven Auswirkungen eines solchen Systems genannt. 


 
„Markt der Möglichkeiten", praktisches Erfahren von Mobilitätsangeboten sowie Austausch 
mit Mobilitätsdienstleistern und –experten. 
 
Sowohl innerhalb des Rathauses, als auch auf dem 
Marktplatz konnten sich die Veranstaltungsteilneh-
merInnen bei insgesamt 17 Ausstellern über neue 
Möglichkeiten der Mobilität informieren. In einem 
geführten Mobilitätsparcours wurden zunächst alle 
Angebote vorgestellt, um dann den Gästen im zwei-
ten Schritt die Möglichkeit zu geben, sich intensiv 
mit einzelnen Themen zu beschäftigten. So konnten 
beispielsweise bei herrlichem Sonnenschein Pedelecs Probe gefahren, oder die Zugangs-
technik von CarSharing-Fahrzeugen begutachtet werden. 
 
 
Verabschiedung durch den Senator für Bau und Umwelt  
 
Am späten Nachmittag verabschiedete Herr Senator Matthäus die Veranstaltungsteilnehmer 
und zog dabei ein positives Fazit. So wurde aus seiner Sicht das Ziel erreicht, nämlich einen 
wichtigen Impuls für die Rostocker Mobilität zu setzen. 








Kosten senken – Umwelt schonen –  


Wettbewerbsvorteile sichern.  
1 1 Wettbewerbsvorteile durch intelligente Mobilität  


Gründungsmitglied im 


Teilen statt besitzen im Kontext der Mobilität 


"Clever mobil - intelligente Car- und BikeSharing-Systeme im Gesamtkontext der städtischen und 


betrieblichen Mobilität 


12.05.2015 


Hansestadt Rostock 


Michael Schramek,  Geschäftsführender Gesellschafter EcoLibro GmbH  


  Vorsitzender „Netzwerk intelligente Mobilität e.V.“ 


  Vorsitzender „Vorfahrt für Jesberg e.V.“ 


  Beisitzer im Vorstand „Elektromobilität Nordhessen“ 


 







Kosten senken – Umwelt schonen –  


Wettbewerbsvorteile sichern.  
2 


EcoLibro GmbH und NiMo 
strategische und operative Mobilitätsberatung 







Kosten senken – Umwelt schonen –  


Wettbewerbsvorteile sichern.  
3 


Auszug aus unseren Referenzen 
Privatwirtschaftliche Unternehmen und Kommunen 



http://www.dortmund.de/de/index.html

http://www.dortmund.de/de/index.html

http://www.dortmund.de/de/index.html

http://www.kvvks.de/index.php?id=kvv

http://www.ivm-rheinmain.de/

https://www.vfl-wolfsburg.de/
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EcoLibro GmbH und NiMo 
strategische und operative Mobilitätsberatung 
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NiMo-Mitglieder 
(fast) alle Facetten von intelligenter Mobilität 


 


Pooldisposition 


Reiseplanungstool 


E-CarSharing 


Taxi-App 


Privat-CarSharing 


Telematik 


regeneratives Erdgas 


Reisekosten- 


management 


Tourenplanungssoftware 


Schlüsseltresore 


Mitarbeiter-Mobilitätsberatung 


Fahrrad-Leasing Telematik 


Elektronisches Fahrtenbuch 


Betriebs- und  


Verleihrad 


Fuhrparkmanagement 


Fuhrparkberatung 


CarSharing 


Umweltberatung 


Fahrgemeinschafts- 


bezahlsystem 


CO2-Kompensation 


EU-Projekt-Mgt 


Kfz-Leasinggesellschaft 


Fuhrparkberatung 


Fahrtrainings 


Raumgebung 


BTM-Beratung 


Fahrrad-Leasing 


Verkehrsmittel-Finder 


CarSharing 


Vertrieb 


Verkehrsverbund 


Mobilitätsberatung 


Mitbringservice 


Verband 


Deutsches 


ReiseMgt 


Mitfahrportal 


Mobilitätsberatung 


Energieeffizienz- 


beratung 


Pharma 


Verkehrsverbund 


Medien-Unternehmen 


CarSharing 


Verkehrsgesellschaft 


Fahrradabstellanlagen 
Fahrradnavigation 


Ladeinfrastruktur 
Mobilitätsberatung 


Fahrradkurier-Software 


Fahrrad- 


verleihsystem 


Global Distribution System 


Corporate CarSharing 


Corporate Carsharing 


Mobilitätsberatung 


Klimaschutzorganisati


on 


Unternehmensberatung 


Motorenentwicklung 


Fuhrparkmanagement 


Verkehrs- 


sicherheitsrat 


Elektrotransport 


Fahrbahnmarkierung 


Leitplanken 



http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/creamteam/

http://www.nimo.eu/mitglieder/routerank/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/gts-systems/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/kemas/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/dirk-krahmann/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/leaserad/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/modern-drive-technology/

http://www.bfe-fleet.de/index.html

http://www.carsharing.de/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/amadeus/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/save4drive/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/cmmaurer/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/btm4u/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/leasing-e-bike/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/sharegroup/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/webarkaden/

http://www.zukunft-mobilitaet.net/

http://shippies.de/

http://www.nimo.eu/mitglieder/cambio/

http://www.nimo.eu/mitglieder/nextbike/

http://www.nimo.eu/mitglieder/e-ziegler-metallbearbeitung/

http://www.nimo.eu/mitglieder/bikecityguide/

http://www.nimo.eu/mitglieder/save4drive/

http://www.nimo.eu/mitglieder/nicola-knoch/

http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/amadeus/
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Mobilitätsverein „Vorfahrt für Jesberg e.V.“ (VoJes) 
Gründung am 10.01.2016 


Gründung des Mobilitätsvereins  


„Vorfahrt für Jesberg e.V.“ (VoJes) 


am 10.01.2016 
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Geplante Mobilitätsangebote des Vereins 
Das Leben in Jesberg attraktiver und preisgünstiger machen 


(E-)CarSharing 



https://www.dvr.de/
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Mobilitätsmix der Zukunft (2035) 
Multi- und intermodale Personenmobilität 


Ultranah-


bereich 


Nah-


bereich 


Regional Über-


regional 


Inter-


national 


Inter-


kontinental 


e- 


e- 


e- 


Gas Diesel 


Verkehrsprognose 2030 BMVI 
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Car- und BikeSharing in Rostock 
4 verschiedene Angebote in Mobilty 


Quelle: www.mobilitymap.de 


Quelle: www.mobilitymap.de 
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PedelecSharing in der Region  
Für die Verbindung in der Region 
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BizMobility Map 
Suche von Verkehrsmitteln für eine einzelne Fahrt 


Quelle: www.mobilitymap.de 
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Zentrale Such- und Buchungsplattform 
Schrittweise alle Sharing-Module in einer Plattform 


- CarSharing 


 


- BikeSharing 


 


 


 


demnächst: 


- Peer-to-Peer-CarSharing 


 


- Mitfahrgelegenheiten 
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Multimodale Reiseplanungstools 
Ein Marktüberblick 


mymobilitymap 



https://www.youtube.com/watch?v=NxB-IIT1N_U&feature=player_embedded
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Wer kann eigentlich CarSharing-Kunde sein? 
Privatpersonen 


Eine Privatperson kann nur CarSharing-Kunde nur sein, wenn sie 


- NICHT täglich ein Auto BENÖTIGT 


- INSBESONDERE nicht täglich ein Auto für den Arbeitsweg BENÖTIGT 


   (täglich lange Standzeit am Arbeitsort) 


- geringen Wert auf ein eigenes Auto legt 


- CarSharing kennt und gelernt hat, es zu bedienen 


- CarSharing-Kunde ist 


CarSharing-Angebot 


schaffen 


Alternativen zum Auto 


schaffen 


Aufklärung leisten 


+ als Kunde gewinnen 
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Wer kann eigentlich CarSharing-Kunde sein? 
Unternehmen 


Ein Unternehmen kann nur CarSharing-Kunde nur sein, wenn 


- es nicht jeden „mobilen“ Mitarbeiter mit einem eigenen Fahrzeug ausstattet 


- der Pool nicht alle extremen Spitzen abdeckt 


- Die dienstliche Nutzung von Privat-Pkw nicht zu attraktiv gestaltet ist 


- CarSharing bei der Leitung, im Fuhrpark und bei den Mitarbeitern bekannt ist 


- Es CarSharing-Kunde ist und die Prozesse implementiert sind 


CarSharing-Angebot 


schaffen 
Aufklärung leisten 
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CarSharing  
Entwicklung des CarSharing in Deutschland (Stand 01.01.2016) 


Quelle: http://www.carsharing.de/bcs-jahrespressekonferenz-2016-0 
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CarSharing 
Versorgung in Deutschland (Stand 0101.2016) 


4 Mio. Deutsche haben schon CS genutzt 


50% können sich die Nutzung vorstellen 


67% der jungen Menschen 
(Studie Bitcom2014, Frühstücksfernsehen 10.09.2014) 


Quelle: http://www.carsharing.de/sites/default/files/uploads/infografik_carsharing-versorgung_2016.jpg 


Stationsbasiert 
(z.B. cambio, stadtmobil) 


free-floating 
(z.B. car2go, DriveNow) 
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CarSharing-Formen (Beispiel-Anbieter) 
Immer mehr öffentliche und betriebliche Varianten 


Soft-/Hardware 


für eigenes 


Corporate CarSharing 


Stationsgebundenes 


CarSharing 


Stationsungebundenes 


(Freefloating) 


CarSharing 


Corporate-CarSharing- 


Dienstleistung 
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Mitarbeiter benötigt 


Poolfahrzeug 


1) Anmeldung 


Dezentral über Intranet 


oder direkt 


am Schlüsseltresor 


2) Reservierung 


automatische oder manuelle 


Zuteilung eines Fahrzeuges 


3) Disposition 


Schlüsselabholung am 


Schlüsseltresor, per     


Bordcomputer oder an    


der Ausgabe 


4) Übernahme 


Schlüsselrückgabe  


am Schlüsseltresor… 


5) Rückgabe 


Kostenverrechnung 


od. Faktura z.B. über 


SAP 


6) Kostenverrechnung 


Reparatursteuerung 


Fahrzeugbewirtschaftung 


Automatisch am Schlüsseltresor, 


am Bordcomputer oder manuell 


an der Ausgabe  


Führerscheinkontrolle 


Idealtypischer Prozess „CarSharing“ 
automatisiert und transparent 
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CarSharing-Technologie  
Schlüsseltresore und Bordcomputer 
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CarSharing im Unternehmen 
Dienstliche Nutzung 


Ermittlung des CarSharing-Potenzials im Betrieb 


 


(Dienstfahrten mit Poolfahrzeugen) 
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Ausgangssituation 
Tatsächliche Nutzung der Abteilungs-Fahrzeuge 


26 Kfz 
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„Türmchenbilder“ 
Darstellung des Bedarfsverlaufes (18 von 26 Kfz) 


18 Kfz 
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Optimierung durch Substitution 
Identifizierung von Bahn-optimalen Fahrten 


18 Kfz 


Bahnfahrten auf der Strecken  Frankfurt – Kassel 


   Frankfurt – Köln  
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Optimierung durch Substitution 
Spitzenlastabdeckung durch CarSharing, oder mehr 


15 Kfz 


CarSharing-Fahrten  


im Stadtgebiet 


Bahnfahrten auf der Strecken  Frankfurt – Kassel 


   Frankfurt – Köln  


besonders wirksam 


im Gewerbegebiet mit  


mehreren Unternehmen 
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Alternativen zum konventionellen Pkw 
BikeSharing oder E-CarSharing 


zweiradgeeignete Fahrten (max. 10 Kfz): 


Fahrten, die ein Fahrzeug erfordern (max. 17 Kfz): 


Fahrten, die ein konventionelles Fahrzeug erfordern (max. 8 Kfz): 


Fahrten, die mit elektrischen Fahrzeugen durchgeführt werden können (max. 20 Kfz): 


Alle Fahrten (max. 24 Kfz): 
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CarSharing im Unternehmen 
Dienstliche Nutzung 


Ermittlung des CarSharing-Potenzials im Betrieb 


 


(Intermodale Dienstreisen) 
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Beispiel 1: Außendienst mit 100% Pkw-Nutzung 
Teuer, zeitaufwändig, ressourcenaufwändig, ungesund, unsicher  


100 km 


pro Jahr 80.000 km, NUR Pkw 
 


- an 80% der Tage > 8 Std unterwegs 


- an 40% der Tage > 10 Std unterwegs 


- an 80% der Tage 1,5 Std Büroarbeit 


        nach Rückkehr  


Wohnort des AD-Mitarbeiters 
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Außendienst-Tour 29. September 
400 km 


CarSharing 


100 km 


Bahn 
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Außendienst-Tour 30. September 
270 km 


Taxi 


100 km 


Bahn 
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Außendienst-Tour 01.Oktober 
220 km 


Nur Pkw 


100 km 
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Außendienst-Tour 06.Oktober 
240 km 


Taxi 


100 km 


Bahn 
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Außendienst-Tour 07. Oktober  
450 km 


CarSharing 


100 km 


Bahn 
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Außendienst-Tour 08. Oktober 
320 km 


CarSharing 


Taxi 


100 km 


Bahn 







Kosten senken – Umwelt schonen –  


Wettbewerbsvorteile sichern.  
35 


Außendienst-Tour 09. Oktober 
220 km 


Nur Pkw 


100 km 
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Außendienst-Tour 10. Oktober 
320 km 


CarSharing 


100 km 


Bahn 
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Außendienst-Tour 13.Oktober 
150 km 


Nur Pkw 


100 km 
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Außendienst-Tour 14. Oktober 
280 km 


Nur Pkw 


100 km 
100 km 
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Außendienst-Tour 15.Oktober  
350 km 


Taxi 


Bahn 


100 km 


Taxi 


Pkw 
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Außendienst-Tour 16.Oktober 
420 km 


CarSharing 


Taxi 


Bahn 


100 km 
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Außendienst-Tour 17.Oktober 
230 km 


CarSharing 


Taxi Bahn 


100 km 
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Beispiel 1: Mobilitätsmix im Außendienst 
Es geht an den meisten Tagen anders  


Datum 


Bahn-CS als 


Alternative 


denkbar 


In  


Kombination  


Mit 


29. 09 ja CS 


30. 09 ja Taxi 


01. 10 nein 


06. 10 ja Taxi 


07. 10 ja CS 


08. 10 ja CS / Taxi 


09. 10 nein 


10. 10 x CS 


13. 10 nein 


14. 10 nein 


15. 10 ja Taxi 


16. 10 Ja CS / Taxi 


17. 10 Ja CS / Taxi 


Bahncard 100 wäre gut 


 ausgelastet. 


 


> 50.000 km von 80.000 km 


 


 


       Firmen-Pkw noch ca. 1/3 







Kosten senken – Umwelt schonen –  


Wettbewerbsvorteile sichern.  
43 


CarSharing im Unternehmen 
Private Nutzung 


CarSharing-Potenzial im Betrieb 


 


(Wege zwischen Wohnung und Arbeitsstätte) 
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CarSharing im Unternehmen 
Private Nutzung auf dem Arbeitsweg 


Mit den üblichen Tarifen der CarSharing-Anbieter  


für die regelmäßige Nutzung uninteressant 


nur Spitzenbedarfsdeckung,  


wenn Fahrrad, ÖPNV, Fahrgemeinschaft gelegentlich nicht funktioniert 


Mit Spezialtarifen der Corporate-CarCharer bei Abschaffung des Zweitwagens 


sogar für die tägliche Fahrt geeignet 


Interessanter Deckungs- 


beitrag fürs Unternehmen 
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CarSharing im Unternehmen 
Private Nutzung 


CarSharing-Potenzial im Betrieb 


 


(Wege zwischen Wohnung und Arbeitsstätte) 
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Besondere Angebote 
Pedelec und Fahrgemeinschaftsbus 


Abends/Wochenende 


Abends/Wochenende 


tagsüber 



http://nachbarschaftsnetzwerk-jesberg.jimdo.com/
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Neues Mobilitätsangebot 
Pedelec und Fahrgemeinschaftsbus 


Vermietung von 5-9-Sitzern und Pedelecs (Regio9er, Regio5er, RegioRad)  


mit konventionellem oderalternativem Antrieb (Elektro, Erdgas) 


 - Fahrgemeinschaften 


 - Unternehmen / Verwaltungen 


 - Nachbarschaftsnetzwerke / Mobilitätsvereine 


 - Bürgerbusorganisationen 


 - Sportvereine 


Zusätzlich: Einrichtung Erdgastankstellen und Vermietung gebrauchter Pedelecs 


Mobilitätsberatung Erdgas-Taxi Fahrrad-/Pedelec-Leasing 


Regio.Mobil GmbH 


Plus weitere Technologie- 


Dienstleister aus NiMo  


Gründung regionaler Gesell- 


schaften mit lokalen Partnern 



http://www.nimo.eu/ueber-nimo/mitglieder/leaserad/
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Integration des Angebots in den Umweltverbund 
Ergänzung und nicht Konkurrenz zum ÖPNV 


10-25 km 


> 25 km 


gute ÖPNV- 


Verbindung 


5-10 km 


Gewerbegebiet 


U1 U2 U3 


schlechte  


ÖPNV-Verbindung 


schlechte  


ÖPNV-Verbindung 
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Warum billiger als normale Fahrgemeinschaften? 
Keine Fixkosten für private Zweitwagen nötig 


jeweils mind. 3.000 € p.a. Fixkosten 


gemeinsam 1.100 € p.a. Spritkosten 


mind. 17.200 € 


ggf. zzgl. 300 € p.a. je 


gebrauchtes Pedelec 


zusammen mit einem 


Regio9er ca. 6.000 € p.a. 
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Mitarbeiterwohnorte eines großen Gewerbegebiets 


 
20% weiter als 30 km 


Entfernung  


(km) 


Anzahl 


Mitarbeiter 
Mitarbeiter kumuliert 


0-2 25 25 0% 


2-5 1.190 1.215 14% 


5-10 2.643 3.858 46% 


10-15 874 4.732 56% 


15-20 748 5.480 65% 


20-30 1.391 6.871 81% 


30-40 598 7.469 88% 


40-50 343 7.812 92% 


50-80 371 8.183 97% 


>80 277 8.460 100% 
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Potential 9-Sitzer ermittelt auf Basis zehn ausgewählter Wohnorte 


 


 


Mitarbeiterwohnorte von zwei großen Arbeitgebern 


 


1 
3 


4 


10 


5 


9 


8 


7 6 
2 
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ÖPNV-Verbindung oft deutlich langsamer oder gar nicht existent 


 


 


9-Sitzer-Potenzial am Beispiel dieser 10 Orte 


(1) Anteil der Mitarbeiter, für die die Dauer der ÖPNV-Verbindung mehr als 50% über die Tür-zu-Tür-Zeit mit dem Pkw liegt 


(oder sogar keine geeignete ÖPNV-Verbindung existiert) 


(2) Doppelzählung von Mitarbeitern möglich, falls Mitarbeiter vom Unternehmen mehreren Schichten zugeteilt wurden 


Gruppe Entfernung ÖPNV-Zeit(1) Anzahl Mitarbeiter(2) (#) 


Nr. Ort zum Standort > 50% länger Gleitzeit Schicht 1 Schicht 2 Schicht 3 


1 A-Ort 38 km 36% 45 12 10 3 


2 B-Ort 32 km 100% 114 27 24 17 


3 C-Ort 34 km 100% 55 17 17 4 


4 D-Ort 30 km 51% 65 15 14 5 


5 E-Ort 29 km 35% 52 12 12 4 


6 F-Ort 29 km 61% 96 61 56 34 


7 G-Ort 34 km 100% 31 16 15 4 


8 H-Ort 29 km 100% 47 15 15 6 


9 I-Ort 45 km 72% 61 17 17 14 


10 J-Ort 36 km 100% 54 28 27 15 
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CarSharing im Unternehmen 
Dienstlich-Private Nutzung 


CarSharing-Potenzial im Betrieb 


 


(der etwas andere Firmenwagen) 
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CarSharing im Unternehmen 
Dienstlich-Private Nutzung 


Persönlich zugeordneter,  


allein genutzter Dienstwagen 


(Teilzeit-)CarSharing-Auto 


Während der Arbeitszeit  


im Firmenpool 


Außerhalb der Arbeitszeit  


in der Dorf-CarSharing-Station 


nach Freigabe 


durch den 


Berechtigten 


Mitarbeiter 


motiviert über Beteiligung 


an den Einsparungen 
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CarSharing der Zukunft 
In 10-15 Jahren ist es wahrscheinlich soweit 


Freefloating Selfdriving CarSharing 
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CarSharing der Zukunft 
In 10-15 Jahren ist es soweit 


Quelle: http://www.youtube.com/watch?v=G68UBCj30H4 



../../../../ECO_09_Vorlagen/Präsentation/Mobilität der Zukunft/Filme/2015-11-18 Volkswagen 2028.mp4
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Das adaptive Auto 
Neue Funktionen bekommt das Auto per Update-Prinzip 


http://www.2bahead.com/analyse/trendanalyse/detail/trendanalyse-warum-selbstfahrende-autos-kein-lenkrad-haben-werden/ 
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Das selbstfahrende (kleine Stadt-)Auto ist billig 
Warum ist es billiger? 
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Das selbstfahrende (kleine Stadt-)Auto ist billig 
Es hat viel weniger Teile 
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Das selbstfahrende (kleine Stadt-)Auto ist billig 
Es hat viel weniger Teile 
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Das selbstfahrende (kleine Stadt-)Auto ist billig 
Radnabenmotoren sind billig, sparen Platz und Gewicht 


http://www.automobil-produktion.de/2015/09/brembo-in-wheel-motor-fuer-autonome-autos/ 
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Das Google-Auto 
Hässlich, aber mit unglaublicher Wirkung im Markt 


Erstmals vorgestellt am 28.05.2014 



https://www.youtube.com/watch?v=CqSDWoAhvLU&feature=player_embedded
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Der erste vollautonome Audi in 2016? 
Audi hat dieses autonome Stadtfahrzeug für 2016 angekündigt 


Die Zukunft der Mobilität sieht ganz anders aus als heute! 


 


Gestalten wir sie heute mit dem Blick nach vorne. 


Und nicht vor allem mit dem Blick in den Rückspiegel. 
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„Nichts ist so stark wie eine Idee,  


deren Zeit gekommen ist.“ Victor Hugo 


Starten Sie jetzt! 


EcoLibro GmbH Ihr Ansprechpartner: 


Lindlaustraße 2c Tel:  


53842 Troisdorf Mobil: 


www.ecolibro.de  Fax: 


info@ecolibro.de  E-Mail: 


Michael Schramek 


Geschäftsführender 


Gesellschafter 


+49 – 2241 – 26599 – 10 


+49 – 176 – 621 922 89 


+49 – 2241 – 26599 – 29 


michael.schramek@ecolibro.de 





